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Me «Sch, < 21Aufgabe»
MA d« RüKehr der derktsihen DÄegatton aus Senf wSrd

das Schwergewicht der pbkktffche« Aübett wieder « das Par¬
lament vetteyt sei« . Die EürtÄbercttmtgeu find Mgw-ischen
soweit vorgeschrttten, daß der Etat des Auswärtigen Amtes
binnen kurzem im Haush<rltso .uSschuß des Reichstages be¬
raten und dann vor das Pl -ervum gebracht werde« kann. Mit
dieser Etatsberatung wird sich gLeichzei -tig die Debatte übe,
die Vorgänge in Genf abrollen , wie schm vor Wochen so
vorgesehen war . Innerhalb der einzelnen ReichstagSsrai-
tionen wird zurzeit der , Abschluß der Genfer Verhandlun¬
gen, den die Presse säst

'
durchschnittlich als Fiasko oder als

TvagWomödi« bezeichnet , lebhaft besprochen . Der Aeltesten-
vat des Reichstages ist für Freitag nachmittag zusammen-
gerufe«. Man will erst die Rückkher der deutschen Delegier¬
te« abwarte » , um über den weiteren Geschästsplan zu dis-
pomeren. Ebenso wird der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tages voraussichtlich Samstag zulsanrmentreten.

Soweit sich überMcken läßt , ist aber wicht damit zu rech¬
nen, daß die Interpellationen , die von einigen Parteien oor-
ansfichtlich eingebracht werden , Anfang nächster Woche im
Piewum des Reichstages zur Besprechung gelängen . Zwischen
den Fraktionen finden Verhandlungen statt mit dom Kole,
alle Fragen der auswärtigen Politik und damit im Zuisam-
« enihamg stehende parlamentarische Vorgänge mit der Etats-
boratung zu verbin !den. Die Auffassung über die parlamen¬
tarische Situation hinsichtlich des Genfer Abschlusses sind
noch auhersvdewtlich geteilt . Während bei den Deutsch-
nationalen , VöMfchen und Kommunisten eine scharfe Ton¬
art und Kampfstimmung sestzustellen ist , beurteilt man bei
oen Regierungsparteien die Dinge mit einer gewissen Zu¬
rückhaltung. Das ist umsomehr zu begrüßen, aHs wir kein
Interesse daran haben können, de» ZusammeMbruch des
Völkerbundes M einer Niederlage der deutschen Politik zu

Freilich wird man auch hier gut tun , Len Bericht der j
deutsche« Delegierten abMwarten . Sie müsse» erst dem
Parlament den Beweis dafür liefern , daß insbesondere die
Rückwirkungen, die sich aus dom Locarnopakt ergeben, durch
die unglückliche Wendung der Dinge m Gewf leime Ein¬
engung oder gar eine Sabotage erstchreu. Das , was tu
Genf an greifbaren Gewinne« zu hoben war , und was Mcht
zu unterschätzen ist, das nehmen die Staatsmänner der En¬
tente , der große« und der Keinen, mit nach Hanfe, und sie
werden es bis zum Herbst in die Formen vollzogener Tat¬
sachen gekleidet haben , mit denen sich die Mitspieler in der
Weltpolitik abzufimdeu haben . Keim Zweifel , daß Bviand
und Dhamberlain bei der Rückkehr in ihre Asmtsr keinen
leichten Stand 'haben werden . JnsbdsonLe« « wartet CHm«.
berSain ein Empfang , d« r namentlich der VAkerbnnidSaus- t
schuß des Unterhauses mit seinen aus allen FrMione » zu-
stunmengetretenen fast 500 Mitgliedern wüM « wird , und
der sich in heftigen parlamentarischen Kämpfin entlade«
wird.

Seaser Amklaaz.
Brllntt « die deutsche Presse -

Sens, N . März . Ja eise » Privatsalon des Hottt des Bergue». r
empfing der französische Ministerpräsident Beraub die Vertreter I
der deutschen Presie . Tr gab seinem ttefea Bedauern darüber !
Ausdruck, daß die Genier Verb ndlungen keine« besieren Ab- i
schlich vefnudeu hätten , beslückwünschte aber sich und die anderen i
Locarnonächte zu dem neuen llebereinkomnreu , das in dem am !
Mittwoch veröffentlichten Bericht seinen Niederschlag stunden !
habe. Es sei im hoben Wabe erfreulich , dah es in einem kurzen !
tzeittaum gelungen sei, die Mißverständnisse zwischen Deutsch » !
stritt und Frankreich zu beseitigen . Er erhoffte in Zukunft eine ,
enge gemeinsame Arbeit der französischen und deutschen Staats - !
« äunern in dem Sinne eines ehrlichen und echten Befftändi - !
«ungsw - Nons. Es sei Aufgabe der Völker .eine Befandiguns !
berbei„^ iuhren . Das deutsche und das französische Volk hätten !
Verständnis füreinander . Beide sehnte« sich nach Frieden . M « !
wirtschaftlichen Gesichtspunkte, die sie verbänden , würden we¬
sentlich zu einer Verständigung der beide» Rationen beittagen
Er selbst werde stets entschieden und ehrlich Kr ei« Verständi¬
gung einttetKl . Er sei mit dem Reichskanzler und Dr . Dttvso-
Man« söllig einig geworden . Die Verbindungen , di« man in Lo-
cs« o cmgeknüpft habe , würde« auch in Zukunft fortgesetzt wer¬
de«. Wenn Deutschland innerhalb der nächste « sechs Monate
dem Völkerbund nicht »ngehöre , so sei das kein Unglück . Mora¬
lisch sei es bereits Mitglied des Völkerbund « geworden. Ei«
Bruch in Genf wäre eine Katastrophe gewesen; er sei von Hee-
»e» « tt«ut . das, die SeKor Tage in ge«s»l «M»i m W«v« stü»d- -

rris mit dem Wfllen zur Einigung zu Ertte gingen . Sic be¬
deuten keinen Abschluß , sondern vielmehr den Anfang eia« bes¬
seren Zukunft , in der es nun gelte , die Völker einander näher
zu bringen . Er hoffe, dah Deutschland auch an den Arbeiten des
Studienausschusses in der Ratssrage teilnehme« werde, damit
man zu einer Lösung gelang « ! könne, die Kr alle Teile annehm¬
bar und vorteilhaft jei.

Englische Stimmen über Genf

London, 1« . März . „Daily News " schreibt in einem Leitar¬
tikel über „das Verbrechen von Genf" unter anderem : Kein
Verminftiger wird durch den Versuch der Hauvtverfchwörer ge¬
täuscht werden , lne gesamte Schuld auf Brasilien zu schieben.
Briand und Thamberlain find gemeinsam und unmittelbar ver¬
antwortlich Kr die schmachvollen Vorgänge der letzten zehn
Lag «. Beide kehren in ihre Hauptstädte rurück als geschlagene
und in Mißkredit gebrachte Staatsmänner . Lhamderlcnss erste
Handlung beim Zusammentreffen mit Bakdwin müßte die Ein-
reichung seines Rücktrittsgesuches sein.

„Westminster Gazette " schreibt in eurem Leitartikel , Eham-
berlaiu habe die moralische Führerschaft Englands in Genf zer¬
stört.

Der Genf« Sonderberichterstatter de» ,^ )atty Erveeß" schreibt,
Deutschland varlasie Genf stritt« , als es bei setzrem MvttW - e-
wesen foi.

Lorttrm, 18. März . Wacdonald boreirfimt« st> ein« lktter-
vedung die Verschiebung d« Genier Verhan dlung«« tts e« e«
SeKschlag erster Güte . Se sei «och zu früh , »m r» sagen, welche
di« Rückwirkungen in Deutsthland sei« wetten . Das Ansehen
Englands sei in Genf mich « ehr vermindert worden - Wicht des
Unterhauses sei « . das Apteben wieder zu hebe».

Rückkehr der deutschen Delegation «ach Berlin
Berlin » 18. März . Die deutsche Delegation unter Füh¬

rung des Reichskayzlers Tk . Luther und des Außenmini¬
sters Dr . Stresemann ist Donnerstag nachmittag LckiO Uhr
im Sonderzug auf dem Anhalte : Bahnhof eingetrofien . Ar
ihrem Empfang waren u. a . der stellvertr . Reichskanzler,
Reichswehrmintster Dr . Geßler , Reichsfinanzmunister Dr.
Reinhold , sowie gasreiche Herren de« Auswärtigen Amte«
erschiene». »

Ein Schreiben des Bölkerbundsrat an Tschitscherin.
Genf, 19. März . Die Schweiz . Dep.-Ag. erfährt , daß

der Völkerbundsrat in vertraulicher Sitzung den Wortlaut
eines Schreibens an Tschitscherin aufgestellt habe , in wel¬
chem der Rat den lebhaften Wunsch bestätigt , auf die Mit¬
arbeit Sowjetrußlands bei den Beratungen der vorberei¬
tenden Kommission für die Abrüstungskonferenz zählen zu
können . Der Rat erinnert an die formelle Zusicherung der
schweizerischen Bundesregierung in Bezug aus die Sicher¬
stellung des Aufenthalts aller Delegierten in Genf.

MSerMüMt M EMWt
Gens» 18. Marz . Der VSGerÄrrudsrat nahm Dsu -nsrsdag

vovmiÄag in ifffentlicher Sitzung zwei Berichte Wer das
Saargsbiet entgegen. Der sine Bericht »behandelt eine vsm
svterme Angelegenheit betreffend die Aufbewahrung und
Sicherstellung dokumentarischen Materials für die BMs«
Abstimmung im Saargebiet . Der zweite Bericht beschäftigt
sich umt der Frage der OrtspoSizsi mid der damit zusammen¬
hängenden ZurÄziehuiNg der « och « n Saargebiet stehenden
TmippLN , deren Stärke zurzeit noch e-m Regiment Insan»
tsrte , ei« Regiment Kavallerie mtt ein BatMÜE Jäger
betrügt . Der Bericht spricht sich gegen die ErhLchsmg der
Ortspolizei aus , die gegenwärtig noch 1005 Köpfe zählt , und
gibt ferner Kenntnis oo-n der Zusage der ftaMzöflschen Re¬
gierung , Las Zägevbatai llon bis zm» 31. Mai d. Js . au»
Saarbrücken zurückzuziehen and betont die Rottvendtykeit,
daß für ausßerordentl 'iche Fälle zur Sicherung von Leben
Md Eigentum «m SaavMbiet a« fernen Grenzen französische
Truppe « stationiert fern sollen, die im Bedarfsfälle der Re-
MevungskomMWo« fifort zm Berftigung gestellt werde»
können. Schließlich spricht sich der VeviMerstatter für die
Einsetzung eines Ausschuss aus , der dem Rat für seine
Sommertagung Vorschlägeüber die Sicherstellung des Durch¬
gangsverkehrs auf den Saarbahnen für alle Fälle mache»
soll. Der Rat hat den Bericht sinstimm-ig Mtgehsißen.

Der Rat ernannte in einer nichtöffentlichen Sitzung W«
Rachfvlger des b̂isherigen Präsidenten der Regierungskom«
Missiondes Saargebiets Rault den Kanadier Stephens, der
bereits seit mehreren Jahren der RechevungskormrMion as-
gechört. Ws französisches Mitglied tritt . « die Rech-erungs-
kom-mWon für den endgültig ausfchsideWen Rankt forn
Reffe Manrize, bisher Generalsekretär der Rsgierungs-
kommiffio-n, ein . Die übrigen Mitglieder der Regier-Mgs-
koininission werde« für srn weiteres Jahr bestätigt

Me stmzösische Regiemgrerklönnig
Paris , 18. März . Me Regierungserklärung , die Minister¬

präsident Briand Donnerstag nachmittag in der Kammer und
Justizminister Daval im Senat verlesen haben , hat folgenden
Wortlaut : Trotz längerer Debatte ist es unmöglich gewesen, zum
vorgesehenen Zeitpunkt eine Lösung des Finanzprobelmes zu
finden . Die neue Regierung hat , wie die vorausgegangene , die
unbedingte Pflicht , einen vollständigen und wirkilchen Ausgleich
des Budgets zu sichern. Wenn wir auf die tätige und entschlos¬
sene Mitarbeit der Kammer und des Senats zählen können, und
wir sind fest davon überzeugt , wird das Land auch ohne Beun¬
ruhigung allen Schwierigkeiten ein« : finanziellen Wiederher¬
stellung begegnen können. Schon jetzt verlangen wir von ihnen
eine außerordentliche Arbeitsdisziplin , damit vor den Parla-
meutsferien die nötigen Maßnahmen ergriffen werden können,
um zu einem normalen Regime und zur budgetären Ordnung
zurückzukommen. Wir sind willens , auf sämtliche Maßnahmen
zu rechnen, die bereits angenommen oder zugelassen worden sind.
Wir wollen rasch zu dem groben nationalen Sanierungsvro-
gramm gelangen , dem .alle Fragen unserer Politik untergeordnet
wetten müssen . Die Regierung wird mit dem Willen , zu einem
wirksamen Abkommen zu gelangen , die zur Regelung der inter¬
alliierten Schulden eingeleiteten Verhandlungen fortsetzen . Die
Politik der internattonalen Abkommen, der die Kammer mit
mit einer sehr groben Mehrheit und der Finanzausschuß de»
Senats bereits zugestimmt hat , wird von der Regierung weiter
geführt werden . Die Regierung wird sich bemühen , durch stän-
Kge Aufmerksamkeit und Tätigkeit die Gegensätze aüszugleicheu,
um die Empfindlichkeiten der verschiedenen europäiischen Völker
zu Wschwichtigen . Unglücklicherweise ist es nicht möglich gewe¬
sen, in der außerordentlichen Sitzung des Völkerbundes den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund durchzusehen. Aber
diese Vertagung , für die keinen der Unterzeichner des Abkom¬
mens von Locarno die Schuld trifft , hat di« Signatare keines¬
wegs veruneinigt , wie sie es auch in einem Lommunique be-
stätigt haben , in dem feierlich der Wille zum Ausdruck kommt,
die Abkommen vo» Locarno ausrecht zu erhalte » und ihren
Geist zu fördern . Die Rattonen habe« noch nicht ihr völlige»
Gleichgewicht wiedergefunden . Me wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Schwierigkeiten , mit denen sie zu kämpfen haben , die Ver¬
schiedenheit der Interessen und die Neigungen , die sie bekun¬
de« und die man ausgleichcn muß, um endgültig den Frieden
zu sichern , machen mehr denn je dem Parlament , der Negierung
Wachsamkeit, Einigkeit und Entschlossenheit in de« Pläne « «Xd
Festigkeit im Sandeln zur Pflicht . Damit fchüebt tcke ReM»
rungserklärnng.

Paris , 18 . März . Nachdem Briand in der Kammer die
Regierungserklärung verlesen hatte , begann die Aus¬
sprache über die eingebrachte Interpellation betr . die Zu¬
sammensetzung des Kabinetts . In Begründung der In¬
terpellation erklärte der der Demokratisch-Republikanischen
Vereinigung angehörende Abgeordnete Varnegaray u . a . :
Wir haben , Herr Ministerpräsident , eine ungeheure Ent¬
täuschung erlebt . Ihre Rede über Locarno ist öffentlich an¬
geschlagen worden . Wir erwarteten vom Völkerbund die
Bestätigung dieser Abmachungen . Nun aber hat gleich am
ersten Tage der Völkerbund die Zerbrechlichkeit dieser Ab¬
kommen bloßgestellt . Als der Abgeordnete erklärt , gleich
bei seiner Ankunft in Eens habe Deutschland sein wahres
Gesicht gezeigt und seine charakteristische Politik des Pre¬
stiges und des Herrschenwollens ausgespielt , ruft Kammer¬
präsident Herriot den Abgeordneten zur Sache. Varnegaray
erklärte alsdann : Eens hat die Notwendigkeit einer Poli¬
tik der Wachsamkeit hervortreten lassen , die allein in einem
Kabinett der nationalen Konzentration durchgeführt wer¬
den kann . Barnegaray ruft lebhaften Widerspruch bei den
Sozialisten , den Radikalen und bei den Mittelparteien
hervor . Der Interpellant tadelt , daß Briand Malvy , den
Verurteilten des Staatsgerichtshofs in sein Kabinett aus¬
genommen habe . Briand erinnert daran , daß er am Vor¬
abend von Genf gestürzt wurde . Ich hätte dann , sagte er,
Zuschauer bleiben können, aber der Präsident der Repub¬
lik hat mich aufgefordert , in Eens die nationale Ehre zu
verteidigen . Die Rechte unterbricht ihn und macht darauf
aufmerksam, daß sie nicht allein schuld an dem Sturz des
Kabinetts sei.

Ms ich nach Genf abreiste , habe ich im Interesse meines
Landes gehandelt . Es gab Schwierigkeiten , die durch ge¬
genseitigen guten Willen überwunden wurden . Und wenn
ein Land von seinem Recht Gebrauch gemacht hat , die Ver¬
fassung des Völkerbundes nach seiner Art zu interpretieren,
so ergibt sich daraus keineswegs , daß Uneinigkeit besteht.
Die Vertreter Deutschlands und anderer Länder sagten
mir für meine Intervention Dank . Ich habe das Gefühl,
daß ich meinem Lande gedient habe . Jetzt finde ich in der
Kammer nicht die gleiche Atmosphäre . Ich tue meine
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Pflicht , aber ich mache mir keine Illusionen . Briand erin¬
nert dann daran , daß schon morgen die Quellen für das
Schatzamt erschlossen werden müssen.

Im Verlaufe der Sitzung wurde Briand angegriffen,
weil er Malvy , der wegen dem Plan des Angriffs am
Chemin -des-Dames als Verräter bezeichnet wird , in das
Kabinett ausgenommen habe . Dabei bestätigt Oberst Fa-
bry , datz der Angriffsplan bei einem getöteten Unteroffi¬
zier gefunden worden sei , Malvy also fälschlich des Verrats
bezichtigt werde . Während auch Briand Malvy verteidigt,
bricht Malvy neben Briand bewußtlos zusammen. Da¬
durch mutzte die Sitzung aus eine halbe Stunde unterbro¬
chen werden , bis Malvy wieder zu sich kam . Schließlich
wurde Briand mit 381 gegen 181 Stimmen das Bertraven
ausgesprochen.

Die mit 361 gegen 164 angenommene Tagesordnung,
für die die Regierung die Vertrauensfrage gestellt hatte,
hat folgenden Wortlaut : Die Kammer ist fest entschlossen,
eine Politik des Friedens und der internationalen Ver¬
ständigung , der steuerlichen Gerechtigkeit und der Finanz¬
sanierung zu unterstützen und spricht der Regierung das
Vertrauen aus , daß sie in kürzester Frist die Verabschie¬
dung eines ausgeglichenen Budgets sicherstellen und die von
der Demokratie mit Ungeduld erwartete Militärreform , so¬
wie die Sozialverficherungsgesetze verwirklichen wird . —
Ein Zusatzantrag des sozialistischen Abgeordneten Renau-
del : Die Kammer verdammt das Verfahren ständiger Ver¬
leumdungen , das die Reaktion gegen die Republikaner
zur Anwendung bringt , wird mit 336 gegen 164 Stimmen
ebenfalls angenommen. — Darauf vertagt sich die Kam¬
mer auf Montag nachmittag.

Neues vom Tage.
Ein kommunistischer Mitztranensantrag gegen die Reichs-

Regierung.
Berlin , 18. März . Die kommunistische Reichstagsfrak¬

tion hat folgende Interpellation eingebracht : Ist die
Reichsregierung bereit , angesichts des katastrophalen Zu¬
sammenbruchs der Völkerbundspolitik in Genf sofort das
Eintrittsgesuch Deutschlands in den Völkerbund zurückzu¬
ziehen? — Ferner hat die kommunistische Reichstagsfrak¬
tion beschlossen , bei der bevorstehenden Debatte über den
Autzenetat einen Mitztrauensantrag gegen das gesamte Ka¬
binett einzubringen.

Die letzten Beschlüsse des Bölkerbundsrates.
Genf, 18. März . Der Völkerbundsrat schloß heute nach¬

mittag seine 39 . Tagung . Es wurde beschlossen, den Aus¬
schuß zum Studium der Frage der Ratserweiterung zum
1V . Mai 1928 nach Genf einzuberufen . Der Ausschuß soll
unter Berücksichtigung aller Anregungen und etwaiger An¬
sprüche dem Rat so bald als möglich einen Bericht vorle¬
gen , der gleichzeitig auch zur Information an die Mitglied¬
staaten des Völkerbundes weitergeleitet werden wird . Falls
der Ausschuß sich nicht auf einen gemeinsamen Bericht eini¬
gen kann, so soll er einen Mehrheits - und einen Minder¬
heitsbericht vorlegen . Die Entscheidung über weitere
Verhandlungsergebnisse steht in erster Linie dem Rat zu.
Der vorbereitende Ausschuß für die Abrüstungskonferenz
wurde auf den 18 . Mai 1926 nach Genf einberufen . Er um¬
faßt 21 Staaten und zwar außer den Ratsmächten noch fol¬
gende Staaten : Deutschland, Bereinigte Staaten , Sowjet-
rußland , Jugoslawen , Bulgarien , Rumänien , Holland,
Finnland , Polen , Argentinien und Chile.

Der ständige militärische Ausschuß des Völkerbundes
soll am 19 . oder 20 . Mai zusammentreten . Auch der ge¬
mischte Ausschuß , der wahrscheinlich einige Tage später
seine Arbeiten aufnehmen soll, wird noch um vier Ver¬
treter : Deutschland, Vereinigte Staaten , Japan und Sow¬
jetrußland erweitert , die für industrielle und Transport-
Fragen besonders qualifiziert siyd . Ferner wurde ein
Dreier -Komitee aus den Ratsmitgliedern Japan , Schwe¬
den und der Tschechoslowakei gebildet, das dem Rat für
seine Sommertagung zwei Berichte über die Wirkung reg¬
ionaler Sicherheitspakte vorlegen soll . Zu dem Beschluß
des Senats der Vereinigten Staaten von Amerika in Be¬
zug auf deren Beitritt zum ständigen Internationalen Ge¬
richtshof schlug Chamberlain vor, eine Konferenz einzubs-
rufen , bei der die Vertreter der Mächte, die das Statut des
ständigen Internationalen Gerichtshofes unterzeichnet ha¬
ben, mit einem Vertreter der Vereinigten Staaten eine
neue Vereinbarung ausarbeiten würden . Der Rat be¬
schloß , diese Staaten zu einer entsprechenden Konferenz zum
1 . September 1926 nach Genf einzuladen.

Nach Kenntnisnahme der neuesten Erklärungen der
Regierungen von Polen und Litauen über den litauisch¬
polnischen Grenzkonflikt vom 24 . Februar 1926 schloß dann
der Rat seine Frühjahrstagung mit einer nichtöffentlichen
Sitzung.

Die Kämpfe in Syrien.
Paris , 18. März . Die Nachricht aus Beirut , daß der

Sultan Atrasch verwundet bzw . getötet worden sei, ist un¬
richtig. Rach einer weiteren Havasmeldung aus Beirut
ist eine Abteilung von 50 französischen und Senegalschützen
infolge falscher Ausführung eines Befehls in einen Hinter¬
halt geraten und von den Drusen niedergemacht worden.
Nur wenige Mann konnten sich retten . Ms Verstärkungender Franzosen herannahten , zogen sich die Drusen zurück.
Einbringung eines deutsche« Fischdampfers in Rorwege«.Oslo . 19 . März . Der deutsche 200 Tonnen große Fisch¬dampfer „Deutschland" wurde gestern von Zollfahrzeügen
angehalten und nach Trondhjem eingebracht. Das Schiff
hat 55 000 Liter Sprit an Bord . Der größte Teil der Be¬

satzung wurde verhaftet.

Untergang eines italienischen Dampfers.
London, 18 . März . Der italienische Dampfer „Fager-

nes" ( ? ) sank gestern auf offener See vor der Küste von
Kornwall nach einem Zusammenstoß mit einem britischen
Dampfer . Man fürchtet , daß 21 Mann der Besatzung er¬
trunken sind.

Rone DeuHchs«»« folg« »8« in Oberfchtesteu
Frankfurt a. M , W. März . Me „FrtMHurtor Zeitung"

meidet aus Bswchei »: Die DEtschenverflSgumgen im P -äl-
nisch-OberMsfien habe« wieder eingesetzt. Gestern w-urde
eine deutsche THe-ateraWMHvung« HohenKMe von Polen
gesprengt und Vi-e TeNuicchmer zum TsL schwer mißhandelt.
Obwohl PoLitzot anw -ösend war, ist sie nicht « «geschritten.
Die deutsche BevöKerung befürchtet a-rrläMch des bsvor-
stechendon 5 . Jahrestages der Abstimmung <»» kommenden
Sonntag neuen Terror «« ausgesttzt zu fern. Me Aufrufe der
polnischen Parteien stehe» unter der Parole , man werde «je¬
mals Anlassen, daß die deutschen Bestrebungen, OstoberWe-
sien MrückzugeminDLN, verroirMcht werde«.

AnschGge auf dov Prinzen von Wakos «Md BaldvB»
London. M März . Ws Balduml aus Anlaß dos irische«

RativmaHestesim Höbet EecÄ in London «ine « BamSott bei.
wohnte, wurde von einem Anhänger dos Jrerr -Mhrers de
Bckleva mm der Galerie eine Stinkbombe in de« Saal ge¬
worfen, durch die mehrere Tischtücher in Brand gesetzt wur-
)en. Baldwin Rieb mWe-rtetzt . Eine halbe Stunde späterwutde auf den Prinzen von Wales , der ebenfalls an sine«
Bankett tMnahrn , sin Attentat verübt . Gin« Acetylengao-
bomlbe mit brennend « Zündschnur wurde von der Straßeaus in den Saat des Picadiüy -restauramts geschleudert , in
dem sich der Prinz befarü». KrimNMÄboamte konnten di»
Bombe unschädlich mache«. Die Täter stnd unerkamck « t»
komm —

D« i« der Frankenfälschuugsasgelegenhett genannte
Ingenieur Schulze gestorben

Berti «, 18. März . Der Ingenieur Arthur Schulze , gegen
den wegen seiner Beteiligung an den Budapest« Franken¬
filschungen ein Antersuchungsverfahren geführt wurde, ist
Donnerstag früh in der Irrenanstalt Herzberge gestorben.
Er hatte gleich nach fein« Einlieserung in das Unter¬
suchungsgefängnis Spuren von Geisteskrankheit gezeigt md
wurde, da sein Zustand stch verMimmerte , «ach Herzberge
gebracht.

Das amtliche AmeMa W de« Genfer Verhandlungen
Renyork. 1Ä. März . Bei de« Washingtoner Besprechun¬

gen Mischen Toolidge, Kellog mü> Hongthon wurde« fra¬
gende Punkte aufs schärfste unterstrichen. Als Ergebnis
der Besprechung sei anzusehen, dich Amerika sich in de«
europäischen Angelegenheiten noch mehr zurückhalten werde
als bisher . Europa verfolge auch heute noch dieselbe Bünd¬
nispolitik wie in der Vorkriegszeit . Das sei klar erwiesen
dadurch , datz in Genf kleinere Mächte vorgeschoben worden
eien, um ihren gleichzeitigen Eintritt mit Deutschland i»
>sn Völkerbund zu ertrotzen, um dadurch die Wirkung von
Deutschlands Eintritt abzuschwächen . Me europäischen
Rächte hätten nichts hiazugelernt.

Deutscher Reichstag . ^
Mirbnnss de, gegen De. KSK

Berit», 18. Mär,
Äm Donnerstag wurde die (Knzelberatung der Haushalt« der

SleichsernSbrungsmintsteriums beim letzten Abschnitt , GHund-
beitsvilege , fortgesetzt.

Abg. Haedeukamv (Du .) empfiehlt in gewissem Umfang Ge>
sunlHeitsuntericht in den Schulen. Er betont dann die Not¬
wendigkeit, bei der kommenden ReichsgesundheitswochePartei-
volitik auf jeden Fall fernzubalten. Sport und Leibesübungen
mühten als Ersatz der verlorenen Wehrpflicht stärk« gefördert
werden. Bedauerlich seien di« Auswüchse der Racktknktnrbewe-
gung.

Abg . Dr. Moses (Sor .) »« langt für jeden Arbeit« die Mög¬
lichkeit angemessen « Ernährung und Wohnung. Wenn dai
nicht erreicht werde , habe alle Bevölkerungspolitik keinen Zweck
Die Kinderfürsorge müsse ganz anders durchgeführt werden . Im
Alter von einviertel und zwei Jahren find jetzt fast SO Prozent
der Kinder rachitisch. Me Zustände seien jetzt vielfach schlimmer

In der weiteren Aussprache verabschiedete sich Präsident des
Reichsgesundheitsamtes Bumm vom Reichstag und dankte für
anerkennenden Worte, die die Tätigkeit des Reichsgesnndbeits-
amtes gefunden haben . Er habe unter 18 Reichsminifter« ge¬
arbeitet, für ihn gebe es keine« schönere» Lohn, als wen» die
Volksvertreter anerkennen , dah « seine Pflicht treu « füllt habe.
Die schrecklichste der Seuche«, die Tuberkulose , müsse noch kräf¬
tiger bekämpft werde», edertz» die Säuglingssterblichkeit «atz
die Geschlechtskrankbeite».

Es folgten die Abstimm ungen. Gin demokratisch« Antrag
die Mittel für die Beamtenerholungsheime von WV0V auf
100 009 Mk . zu « höben , wird abgelehnt. Man kommt dann zur
Abstimmung üb« bi« Mibtraueusantriige der Deutschnationa¬
le» und - « Kommunist«« gegen de« Junenminist« Dr. Külz.

Das kommunistische Mibtrauensvotu » wird darauf gegen di«
Antragsteller adgekehnt . Die Abstimmung üb« das deutsch¬
nationale Mißtrauensvotum ist mrmeatlich . Dasselbe wird mit
2S2 gegen 97 Stimme « bei 41 Enthaltungen abselebnt. (Bei¬
fall bei de« Regierungsparteien.)

Ein Antrag Dr. Scholz LD. Dp.) auf Einsetzung eines beson¬
deren Ausschusses zur Nachprüfung der Verfassung wird abge-
lehnt. Dafür stimmte« Deutschnationale, Völkische, die deutsche
und die Bayer. Volkavattei. Li« Antrag, dem Antrag Dr. Scholz
(D . Bv .) auf Heraussetzung des Wahlakt« » und Aenderumg der
Reichsfarben dem Rechtsausschub zu überweise» , wird abge-
lehnt und schUehlich der Antrag selbst. Ebenso abgelehnt werdev
alle weiteren Anträge auf Verfassungsänderung. Angenommen
wird ein Antrag, der die baldige Vorlegung de» Reichsschul-
gesetzes fordert . Damit ist der Haushalt des Reichsnümstertumsdes Inner « in zweiter Lest» » «Mgdhgt.

! Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 19 . März 1926.

Volksbegehren . In Altensteig haben sich von 144gStimmberechtigten nur 188 Personen in die Liste für dasVolksbegehren zur Fürstenenteignung gültig eingetragen.
Gegen den vorzeitigen Verkauf von Aufwertungshyp -.theke«. In letzter Zeit erschienen in der Presse vielfachKaufangebote für Aufwertungshypotheken . Tatsächlichhaben auch schon Hypothekengläubiger ihre aufgewertetesim Jahre 1932 fälligen Hypotheken veräußert . Die hier¬bei erzielten Erlöse liegen erheblich hinter den Sätzen, dienach der zum Aufwertungsgesetz ergangenen Durchfüh¬rungsverordnung vom 29 . 11 . 25 bei vorzeitiger Rückzah¬lung von Aufwertungshypotheken zu errechnen sind . DesBesitzern von Aufwertungshypotheken kann daher nurdringend nahe gelegt werden , gegen jede solche Kaufange¬bote äußerste Vorsicht walten zu lassen.
Darlehenskassen und Kriegsanleihe . Auf Rückfragebei ehemaligen Eigentümern von solchen Kriegsanleihendie bei Darlehenskassen deponiert waren , wird nun , was

ursprünglich verschwiegen wurde , zugegeben, daß die Land¬wirt . Eenossenschaftszentralkasse, ehe sie die Kriegsanleihen
verkauft habe, bei den Darlehenskassen angefragt habe, ob
sie die Anleihepapiere nicht für ein oberschwäbisches Elek¬
trizitätswerk übernehmen dürfe , worauf viele eingegangen
seien . Demnach beruht die Darstellung in Nr . 53 d . Bl . ausIrrtum . Setz.

sitzung vom 17. März . Anwesend : Vorsitzender und 15
Mitglieder . Im Einlauf befindet sich u . a . ein Erlaß derMin .-Abteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltungüber die Genehmigung des mit der Frau Rößlewirt Knö¬del abgeschlossenen Vergleichs über die Aufwertung ihrer
Kaufpreisforderung und ein Erlaß des Kultministeriumsvom 24 . Februar an die Zentralstelle für die Landwitt¬
schaft, wonach im Staatshaushaltsplan für 1926 die Mit¬tel für die Errichtung einer landwirtschaftlichen Winter¬
schule in Nagold vorgesehen find. Zur Unterbringung wirdder 2 . Stock im Präparandenanstaltsgebäude in Aussichtgenommen . — Bausachen . Die Schutzhütte im
Kinderschulgarten ist alt und gebrechlich , ihre Er¬
neuerung käme aber auf 2500 Mark . Ehe der Frage nähergetreten wird , soll die Baukommission einen Augenscheinvornehmen . Schon jetzt wird aber die Erweiterung des
Kinderspielgartens unter Einbeziehung eines Teils des
Gemüsegartens als dringend notwendig bezeichnet.— Er¬
find Grundstücke im Eisberg angeboten . Der
Preis ist aber zu hoch . Wenn nicht eine Herabsetzung sei¬tens der Verkäufer erfolgt , soll von dem Kauf abgesehenwerden . — Der 2 . Distrikt der Stadtwaldjagd(Eäuseite ) wird auf weitere drei Jahre verpachtet werden.
Dagegen wird die Jagd im Killberg aus forstwirtschaft¬lichen Gründen bis auf Weiteres in eigene Regie genom¬men . Die Winterhalde wird auf seinen Wunsch dem Gra¬
fen Uxkull auf Rittergut Dürrenhardt zu den üblichen Be¬
dingungen für 120 Mark jährlich auf drei Jahre überlas¬
sen. Die Grundsätze für die zukünftige Behandlung der
Jagd in den Distrikten Killberg und Lemberg sind im
Forstausschuß vorberaten und heute vom Eemeinderat ge¬nehmigt worden . Die Verwaltung der Jagd wird dem
Waldkontrolleur , Eemeinderat Stikel , übertragen . Die
Ausübung der Jagd soll durch Mitglie¬der desGemeinderats erfolgen. Auf Antragkönnen auch andere Einwohner der Stadt zurTeilnahme an der Jagd zugelassen werden . Hierbei
find in erster Linie solche Antragsteller zu berücksichtigen,die keine eigene Jagd besitzen, bzw . an keiner anderen
Jagd beteiligt sind . Die betreffenden Gesuche sind an den
Jagdverwalter zu richten; die Entscheidung über dieselbensteht dem Forstausschuß des Gemeinderats zu . Die Zülas-sung erfolgt unentgeltlich.

Voraussetzung ist, daß Betreffender im Besitze einer Jagd-karte ist, sich der aufgestellten Jagdordnung unterwirft und sichverpflichtet , allen Anordnungen des Jagdverwalters pünktlichFolge zu leisten. Die zugelassenen Jagdteilnehmer erhalte»als Ausweis einen Jagdschein . Bei Mangel an Teilnehmern,"W . E ungenügendem Abschuß durch dieselben sind die Wald-

zugelassenen Jagdteilnehmern wird auf Wunsch das Wildpretdes von ihnen selbst erlegten Wildes für den Haushalt zu de«in den Lieferungsverträgen festgesetzten Preis abzüglich20 Pro-zent Rabatt überlassen . Die aufgestellte Jagdordnung habe»alle Jagd -Teilnehmer unterschriftlich anzuerkennen und genaueinzuhalten. Die Jagd ist nach weidmännischen Grundsätzen aus-zuuben . Den Jagdteilnehmern ist nur Pirsch und Anstand ge¬stattet, Stoberjagden, mit Hunden , sowie die Abhaltung von
*md Treibjagden sind den Jagdteilnehmern verboten.Dieselben werden vom Jagdverwalter angeordnet und geleitet.Das Graben von Fuchs und Dachs wird unterlassen . DasFangen des Raubwildes mit Fallen erfolgt durch die Jagdver¬waltung. Jedem Jagdteilnehmer wird vom Jagdverwalt«ein bestimmter Waldteil zur Ausübung der Jagd zugewiesen.Die Jagdteilnehmer haben stch genau an diese ihnen zugewie¬ftpen Waldteile zu halten . Ein Uebergriff in andere Alald-teile hat den Verlust der Jagderlaubnis ohne Weiteres zurFolge . Rehwild darf auf "" " -

schossen werden . Al
tungabzuliefern.

Für die drei Kalenderjahre 1926—1928 entfallen ausdie Stadt Nagold 8 Abgeordnete zur Amtsver¬
sammlung. In geheimer Abstimmung werden gewählt:die Herren Stadtschultheiß Maier , Eemeinderat Strenger,
Gemeinderat Jlg , Gemeinderat Kläger , Gemeinderat Sti¬
kel, Eemeinderat Häußler , Eemeinderat W . Harr und Ge¬
meinderat Raas . Als Stellvertreter wurden gewählt die
Herren Eemeinderat Hezer, Schraeder , Gabel und Braun.— Mit Ermächtigung der Minist .-Abt . für die höhere«Schulen vom 3 . März d . I . stellt das Vorsteheramt der
Latein - und Realschule den Antrag , eine weitere akade-"sische Hilfslehrerftelle (Neusprachler) zu er¬
richten. Die Schülerzahl erhöhe sich gegenüber dem Bor¬

oer ^ agoertauvms oyne rveueres zur
lfPirsch und Anstand nur mit Kugel ge-Wild ist alsbald bei der Forstoerwal-
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iabr um etwa 15 Schüler , insgesamt auf etwa 140 Schüler.
Die Klaffen 4 und 5 sind bisher kombiniert gewesen. In
Klaffe 4 find künftig mindestens 27 und in Klaffe 5 19
Schüler. Sie müssen also getrennt werden . Eine weitere
Heranziehung nebenamtlicher Kräfte über den bisherigen
Rahmen hinaus ist technisch unmöglich. Vom Standpunkt
der Schule aus liegt also ein dringendes Bedürfnis zur
Anstellung eines weiteren Lehrers vor . Zn der Hoffnung,
- atz in absehbarer Zeit der Ausbau der Latein - und Real¬
schule erfolgt und dann auch für die Lehrstelle der priva¬
ten 6 . Klaffe der übliche Staatsbeitrag verwilligt wird,
stimmt der Eemeinderat schließlich dem Anträge zu . In der
Debatte kam Befriedigung über die Entwicklung der Schule
zum Ausdruck. Als besonders erwünscht wurde die Ein¬
führung von Nachhilfstunden bezeichnet, in denen den et¬
was weniger Begabten besondere Aufmerksamkeit geschenkt
werden könnte. — Zur Ausführung der Probefahrten auf
-er Linie N ag o ld —O b e r j e tt i ng en —Unt e r j e t-
tingen —Ne bringen wird die Firma Benz L Koch
hier einen Kraft -Omnibus beschaffen , wozu ihr gegen ent¬
sprechende Sicherheit ein Darlehen von ca . 8000 Mark ge¬
währt wird . — Bei der Württ . Girozentrale wird die
Aufnahme eines Kredits genehmigt . — Die bisherige
Leichenbesorgerin Frau Marie Günther mußte ihr
Amt krankheitshalber niederlegen , das sie mehrere Jahre
zur vollen Zufriedenheit besorgt hat . Als ihre Nachfolge¬
rin wird Frau Elise Lehre , Ehefrau des Krankenhaus¬
dieners , bestellt . — Die Gebühren für das Leid¬
ansagen, für Bestellungen , Besorgen der Leiche und die
Leichenbegleitung werden in der 1 . Klasse auf 10 Mark und
in der zweiten Klaffe auf 6 Mark , für die Leichenbeglei¬
tung allein auf 2 Mark und bei Kindern bis zu 6 Jahren
zusammen in Klaffe 1 auf 4 Mark und Klaffe 2 auf 3 Mark
erhöht. Nebenleistungen aller Art sollen aber von jetzt an
ausgeschlossen sein. — Dem Krankenunter¬
stützungsverein wird auf sein Gesuch zur Stärkung
seiner Rücklage ein einmaliger Beitrag von 100 Mark be¬
willigt . — Die Hundeabgabe soll wieder wie im Vor¬
jahr für den ersten Hund in Höhe von 20 Mark und für
jeden weiteren Hund in Höhe von 40 Mark erhoben wer¬
den . — Die nichtverpachteten Wiesen im
Schwandorfer Tal, ca. 7 Morgen , werden Heuer in
eigene Bewirtschaftung genommen und der Heu- und
Öhmdgrasertrag verkauft . — Kleinere Gegenstände, ein
gemeindegerichtlicher Streitfall und Schätzungen am Schluß
der Sitzung.

- Calw » 18 . März . Der neue Fahrplan kommt den
Wünschen des Nagoldtales in diesem Sommer weit entge¬
gen. Die Schnellzüge auf der Nagoldbahn bleiben be¬
stehen , so daß nach Eutingen und Pforzheim zu gute Ver¬
bindungen gesichert sind . Besonders befriedigt die Einle¬
gung von beschleunigten Personenzügen von und nach
Stuttgart . Dadurch geht nun ein dringender Wunsch un¬
serer Geschäftsleute in Erfüllung . Der beschleunigte Per-
fonenzug morgens ermöglicht noch die Erreichung weiterer
Orte über Stuttgart hinaus und wieder zurück . Auf den
Fremdenverkehr werden die beschleunigten Personenzüge,
namentlich an den Sonntagen , sehr günstig einwirken , da
nun von Stuttgart das Nagoldtal mit seinen Seitentälern
in kurzer Zeit erreicht werden kann . — Zum ersten Male
wurde Heuer an der gewerbl . Fortbildungs¬
schule eine Abschlußprüfung für kaufmännische Lehrlinge
abgehalten . Die Prüfungsausgaben wurden von der Mi-
nifterialabteilung für die Fachschulen in Stuttgart gestellt.
An der Prüfung beteiligten sich 7 kaufmännische Lehr¬
linge , wovon 6 bestanden . Die Prüfungskommission wurde
gebildet aus Lehrern der Gewerbeschule und aus hiesigen
Kaufleuten , welch letztere die Prüfungsgeschäfte ehrenamt¬
lich übernommen hatten . Im nächsten Jahr kommt zu den
seitherigen kaufmännischen Fächern noch Stenographie

Hinzu.
Calw , 16 . März . (Kreditbank für Landwirtschaft und'Gewerbe .) Bei der Generalversammlung der Kreditbank

für Landwirtschaft und Gewerbe , welche letzten Sonntag
stattfand und von Kommerzienrat Wagner geleitet wurde,konnte konstatiert werden , daß im Jahr 1925 an Geschäfts¬
guthaben 38 593 Mark einbezahlt wurden und daß das
Guthaben der Mitglieder 66 689 Mark betrage . Die ge¬samten Geschäftsunkosten beziffern sich auf Mark 17 412 —
gegenüber Mark 20191 im Vorjahr . Der Jahresumsatz aufeiner Seite des Hauptbuchs beträgt Mark 13 611000 . Die
Gesamtsumme der Bilanz weist Mark 611830 .75 aus gegen¬über Mark 396 174 Ende 1924, also Zuwachs in einem Jahr
64 Prozent . Die neue Bilanzsumme entspricht etwa 39
Prozent der Summe von 1913 . Diese Zahlen stellen eine
schöne erfreuliche Entwicklung i . I . 1925 dar , die Bank isteinen großen Schritt vorwärts gekommen. Der auf Mark
28 255 .17 berechnete Reingewinn für 1925 soll nach den
Anträgen von Vorstand und Aufsichtsrat verwendet wer¬
den wie folgt : 12 Prozent Dividende nach dem Stande der
Geschäftsguthaben vom 1 . Juli Mark 5 622.10. Ueberwei-
sung an den ordentlichen Reservefonds 10 Prozent rund
3000 Mark ; Dotation der Sonderrücklage Mark 5000;
Gutschrift an den Aufwertungsfonds der BankgNubigerMark 9000 (dieser Fonds beträgt jetzt im ganzen Mark
32874) . Abschreibung aus die Geschäftseinrichtung Mark
300 . Vortrag auf neue Rechnung Mark 5 333 .07 . Be¬
schlossen wurde auf Antrag von den zur Stärkung des
Aufwertungsfonds vorgesehenen Mark 9000 den Betragvon Mark 3000 abzuzweigen und diese Summe zur sofor-ttgen Verteilung an ältere bedürftige Bankgläubiger zubringen . Die Generalversammlung genehmigte die Bilanzmrd die vorgeschlagene Verwendung des Reingewinns . —
Geschäftsleiter wurde nahezu einstimmig der provisorisch
angestellte Beamte Albert Schrenk. Die übrigen Vorstands¬mitglieder Gg. Wagner , Kommerzienrat , und F . Kober,Verwalter a . D., welche ihre Funktionen im Nebenamtmrsüben, wurden wieder gewählt auf 3 Jahre . Aus dem
Auffichtsrat sind turnusgemäß nach Ablauf ihrer zweijäh¬

rigen Wahlperiode ausgeschieden: Fr . Schönlen sen . und
Otto Pfau . Diese wurden wiedergewählt . An Stelle des
von hier verzogenen R . Büxenstein ist der bisherige Er¬
satzmann Emil Widmaier mit Stimmenmehrheit zum or¬
dentlichen Mitglied vorgerückt. Als neuer Ersatzmann
wurde mit Stimmenmehrheit gewählt : Erich Herzog, Kauf¬
mann , hier . — Bei Schluß der Versammlung erhob Kauf¬
mann Räuchle energischen Protest gegen die hohen Soll-
Zinsen und bemängelt , daß den Sparkaffeneinlegern viel
zu hohe Haben -Zinse vergütet werden . Er versucht den
Protest damit zu begründen , daß bei dieser Zinspolitik die
auf fremdes Geld angewiesenen Geschäfte zu Grunde gehen
müssen . Kassier Schrenk stellte dem Fragesteller in Aus¬
sicht , daß wohl in absehbarer Zeit eine schrittweise Herab¬
setzung der Zinssätze eintreten werde.

Dornstetten » 18 . März . (Zum Dr . promoviert .) Stadt¬
tierarzt Dr . W . Eisele promovierte in Leipzig nach gut
bestandener Prüfung zum Dr . med . vet.

Freudenstadt » 18 . März . (Volksbegehren . ) In Freu¬
denstadt haben sich insgesamt 1222 Personen von rund
6300 Stimmberechtigten in die Liste für das Volksbegehren
zur Fürstenenteignung eingetragen.

Herrenalb » 17. März . Die am 14 . d . M . wiederholte
Eemeinderatswahl brachte der Opposition einen
beträchtlichen Rückgang der Stimmen (1056 gegen 1515) .
Dagegen hat der Wahlvorschlag der ausscheidenden Ee-
meinderatsmitglieder mit 2474 Stimmen einen überwälti¬
genden Zuwachs zu verzeichnen. Die Wählerschaft hat da¬
mit bewiesen, daß sie dem alten System auf Grund seiner
bisherigen Leistungen ihr volles Vertrauen entgegenbringt
und die Schädlichkeit der Oppositionspolitik erkannt hat.

StnttMrrt , 18. März . (Konferenz . ) Am 16. und 16. Marz
hiÄt die ArHertsgemoi-nschaft Deutscher Flughäfen i« St -wtt.
gar ihre Frichjahrstagumg ab . In der Gsbührenfrage wurde
eine einheitliche Regelung angenommen . Die Flughafen»
oerw -altungen emvigteu sich über gleichartige Beidingunge»
K r die Verpachtung von Flughäfen räu men. Außerdem
wurde ein engerer Zusammenschluß 'der Flughäfen Deutsch¬
lands in Aussichtgenommen.'

Cannstatt . 17 . März . (Schwarze Heilsarmeesanger .)
Eine Gruppe farbiger Heilsarmeesänger aus Westindien
bereist gegenwärtig die europäischen Länder und wird am
27. März im Kursaal ein Konzert geben.

Kaltental , 18. März , ( lledsvfähven .) Ein ^ «ihriges MA >-
chen, das zur Schule zehen wollte , wurde heim Ildberquevea
der Straße von einem Personenauto erfaßt und ihm si»
Fuß abgefahren . Den Führer >des Autos soll keine Schuld

LudwigSbueg, 18. März . (Tödlicher Unfall . ) Auf dem Dach
des Elektrizitätswerkes wurde von Mailern der Ständer Aber
dem Dach frisch gestrichen . Mitten in der Arbeit hörte der
Meister und ein Gehilfe plötzlich einen klagenden Laut des
Lehrlings Richard Knödlier von Bnvgstall . Dieser sank nach
hinten und lag schon tot auf dom Dach , bis ihm die erste
Hilfe gebracht werden konnte . Unmittelbar hinter dem Ar¬
beitsplatz des Lehrlings führten eintge Leitungsdrähte vor¬
bei , deren Strom nicht abgestellt war . Vermutlich ist Knvd-
ler diesen Drähten , die, wie eine Besichtigung ergeben hat,
in der Isolierung eine kleine schadhafte Stelle zeigten, gv
nahe gekommen. Der Körper des Veru nglückten zeigte M «-
keinerlei Brandwunden.

Weiwerstadt , 18. März . (Wulbrüche .) I « der Nacht wurde
wieder in einem Lebensmittelgeschäft siugebrochen und
außer LebensmitteLn ein größerer Geldbetrag erbeutet . I«
einem anderen Geschäft wurde« die Einbrecher verscheucht.
Die Zahl der Einbrüche uUd EiNbruchsoerfucheist dayM t»
den letzten Wochen auf sechs gestiegen.
' Beutelsbach i. R „ 18. März . siFeierabenÄheimfür Kinder»
schwestern . ) Das Mutterhaus für evangelische Kinderschwe»
stern in Großheppachhat im letzten Jahre die schön und som¬
merlich gelegene frühere 'Heilanstalt Boutelsbach mit an¬
schließendem Garten gekauft, um sie zu einem Feierabend¬
heim für alte , dienstunfähig gewordene Kinderschwösterv
umzubauen . Das Heim wird in nächster Woche seiner Be¬
stimmung übergeben und feine Tore zur Aufnahme von 40
Schwester» iMne».

Oberndorf a. N.» 18 . März . (Nach Amerika entflohen .)
Vor drei Wochen ist ein junger Kaufmann von hier ver¬
schwunden . Es stellte sich heraus , daß bei einer von ihm
verwalteten Kaffe (Agentur ) der Württ . Landessparkaffe
schwere Unregelmäßigkeiten unterlaufen sind und ein ziem¬
licher Fehlbetrag vorhanden war . Jetzt stellte sich auch eine
Ueberschuldung in seinem Geschäft heraus , über das der
Konkurs verhängt wurde . Von dem Abgängigen war bis¬
her eine Spur nicht zu finden . Es heißt , er sei nach Ame¬
rika entronnen . Er hatte auch eine Auswanderungsagen¬
tur in Händen.

Calw , 18. März . (Zeitungsjubiläum .) Das im Verlag
der A . Oelschlägerschen Buchdruckerei hier erscheinend«
Lalwer Tagblatt begeht demnächst sein lOOjähriges Be¬
stehen . Das Blatt erschien erstmals am 4 . April 1826.

Schwaigern , 18 . März . (Das verkannte Nordlicht.) Am
Abend des 5. März war i-n der Gegend am Himmel er»
Nordlicht sichtbar . Die Einwohner des benachbarten badi¬
schen Städtchens Eppingen strömten auf dem Marktplatz zu¬
sammen und waren sich alsbald darüber einig, daß *s im
nahen Ort Adelshofen brenne. Manche rochen bereit» de»
Brandgeruch . Die eifrige Gendarmerie mietete ein Auto
und fuhr los . Ws in Adelschofe« alles in tiefer Ruhe vor-
gefunden wurde , fuhr man weiter zum nächsten Ort . wo ma»
dasselbe friedliche Bikd vorsand. Nun ging es weiter in «Ni¬
ger Fahrt dem Lichtfch« « entgegen bi» an di« Grenze dn»
Bezirks. Dort kletterte man aus das Dach eines Hauses, n«
endlich den Bvwndort festzastellen . Aber auch diese Mühe
führte zu keinem Ergebnis . Schließlich kam man auf den
Kidanls«. telephonisch,i« tzMch »MdNachharbeMek. « ne

RunLfrage zu halten . Als auch West negativ ansfiS , kehrt»man um und fuhr unverrichteter Dinge nach Haufe . Erst amanderen Tag begann es bei den Brandsahndern zu däm¬
mern , als man m der Zeitung die Nachricht von dem Nord¬
licht las.

Schwenningen , 18. März . (Vom Schnellzug erfaßt mü>
getötet . ) Vorgestern abend wurde der 31 Jahre alte Kaustmann Erhard Kirchberger von hier , der in Qffenburg mit
feinem Bruder ein Geschäft mit Futterstoffen und Kletdev-
artikelm betreibt , Mt seinem Mowrvad am Vahnübergcmg
Offenburg —-Fvoibuvg vom Schnellzug erfaßt und getötet.
Der Verunglückte war anscheinend auf der Rückkehr von
einer Geschäftsreise, auf der er auch Geld eingezogen hatt^
denn man saAd in den Kleidern etwa 3000 Mark . Ob die
Schranke ordnungsgemäß geschlossen war , muß die Unter¬
suchung ergeben.

Schwenningen , W . März . („Mx wie raus !" ) Am Montag
vormittag ereignete sich auf der Haltestelle Mühlhausen auf
sonderbare Weist ein UuMckefall . AMrsud der 11 Ahr-Zug
hielt , platzte ein HeizMauch unter großem Knall . Ei« Rei¬
sender rief „Raus , Raus !" , worauf die Fahrgäste i« Eite
aus dom Wagen stürzten. Einer von ihnen sprang sogar i«
der Angst durch das Fenster . Gr fiel dabei so «nglüÄich, daß
er ein Bei« brach und am ander » Bei« eine Kwöchet-
vorletzung davontrug . Der Verunglückte, sin He» Bardu»
aw» Stuttgart , konnte fich noch zum Arzt begeh«», vo« de«
er verbunden und alsdann wach Tübingen verbracht ward«.
Der Reifende, der den verhängnis -voll« Ruf ausgetzoh«
hatte » konnte nicht ermittett werden.

Zum SS. Todestag Freiligraths
Cannstatt, 18. März. Vor SV Fahren starb hier der Dicht«

Ferdinand FreMgrath . Zu Detmold am 17. Juni 1810 als Kind
eines Lehrers geboren , wurde er Kaufmann, lebte dann mehrere
Jabre ats freier Schriftsteller in Darmstadt und St . Goar, er»
hielt auch einen Ehrensold von 30 Taler» von König Friedrdh
Wilhelm dem Merten , auf de« er ab« als Anfänger der neuen
politische « Ideen vewichtete, dann in Belgien , der Schweiz
und in England lebte und im Revolutionsjabr 1848 in die Hei¬
mat zurückkebrte. Wegen seines Gedichtes ,Die Tote« a« die
Lebendigen" kam er vor die Geschworene«, wurde ab« «nt«
dem Jubel des Volkes freigesvrochen , mutzte jedoch bald wieder
nach England flüchten . Tine Nationalsveude half ist« 1866
zur Rückkehr »ach Stuttgart . Der deutsch-französische Krieg
machte ihn zu einem echten Rationaldichter. Gestorben P er
im 66. Lebensjahr im Gasthaus „Zum alten Hissen". Am be¬
kanntesten wurde sein Gedicht „Die Trompete von Gravelotte".
Eine Inschrift am »Eliten Hasen" besagt : »Hier starb Ferdinand
Freiligrath am 18. März 1876" . — Die Reichsresiernng Setz
auf dessen Grab in Tansstatt durch den Präsidenten des Lan-
desfinauzamto» Stuttgart erneu Kranz mit Schleis« i» de«
Reichsfarbeu Niederlage ». Die Stadtverwaltung schmückte da»
Grab. — Der Reichsvräside»t und die preußische Äaatsregie-
ruug bewilligten zum 56. Todestage Ferdinands Frelligratt«'
dessen TSjäbrigeu Sohne Wolfgang Freiligrath , der i« dürftige«
Verhältnisse» in Külz auf de« Hunsrück lebt, gemeinsam eine
forwauernde monassiche Rente »o« SO RM.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurs vom 17. « B 18. RS»

London (1 Pfund Sieriüt 20MS so^ si S0M6 S0.447
Neuvork fl Dollart IMS <206 4^ 0«
Amsterdam llOO GarOdest IS8F7 108.« « L08 188,50
Brüssel (100 Francs) 17p« 17P6 IS« 17-S
Danzig llOO Gulden) 80S7 81P7 so« KIM
Helsingfors (100 ftv-nl. MLl 10M5 10^895 10« 10M
Stabte» (WO Live) 18.98 16L? 18« W.87
Kopenhagen llOO Kronen) 109 .01 110M MV« El»
Oslo (100 Krone») 90,17 S0S9 «SS9 « M
Pari « llOO Kranes) 15VSS 15.078 1L04S « M»
Prag llOO Krone«) 12.417 12^ 57 Löst?
Schwel, llOO Kranken) 80,74 S0P4 «0.788 « M»
Spanien llOO Peseten) 59,07 SSS1 89-17 SOLL
Stockholm llOO Krone») 112,30 112P4 112L8 S2 .S6
Wie» <100 Schilling) 59,15 5929 6K«

Wirtschaft '
« on de» Stuttgarter </trabenbab «e». Die Stuttg arter « trvtzeu-

bahue» haben «ine« Reingewinn von 863 330 (im Bo riech« SM BXH
erzielt und schlagen eine Dividend« vo» 7 Prozent vor. Nach de« Oie»
fchästsbericht wurden in der erste» Hälft« d«S Berichtsjahre« durch¬
schnittlich täglich 388 000 Personen aut Fahrscheine befördert. Su der
zweiten Hälfte des Berichtsjahres ging diese BesörderungSztffer au«
302 OOO zurück. Bekanntlich haben die Stuttgarter StrabeMbahne» beim
Bankhaus L. Wittmaun L Co. eine» schwere» Verlust erlitte« , der
durch allmähliche Abschreibungen getilgt werbe » soll.

Börse«
Berliner Börse vom 18. März . Infolge der politische» Sag« »oiote

sich die Börse sehr Eia . allerdings biieb »och grob« Zurückhaltung
bestehen. Die Tendenz war anfangs vorwiegend fest, die Kursbewe¬
gung wicht ganz einheitlich . Das Ereignis des Tages bildete bi« zu»
Teil über Ovrozenttge Kurssteigerung der SchiisahrtSaktieu . Deuts«
Anleihe» waren bei kleinem Geschäft etwas gebessert. Goldpsandbrießr
waren gut gehalten bot madigen Umsätzen. BorkrteaShuvoHekenpfaub»
bviese « holten sich und stiegen bis um SO 4!. GeG btted bet unver¬
änderte« Zinssätze « flüssig.

Stuttgarter Börse vom 18. März. Die vorsichtige Haltung Ser Käu¬
fer gab auch der heutigen Börse bas Gepräge , obwohl Rückkäufe i«
einer ganzen Anzahl von Werte « bas wettere Abbröckeln der Kurs«
verbittet « und einzelne « Favorite» sogar Set« KnrSerhobnng»«

Getreide
Berti «« Produktenbörse vom w . Mär, , « eisen märL 251—« «:

Roggen mär«. 150- 100 : Sommergerste 166- 100 : Mutergerste IM- US:
Hafer 168—17« : Weizenmehl 32.75—30.80 : Roggenmehl 22M V»
»4L0 : Weirenkletr 10,20- 10 ^ 0 : Rvggenvleie O- OM; « tktortaerbse » »
bis S1: kl. Speiseerbsen W—28. Tendenz : fester.

Karlsruher Produktenbörse vom 17. Mär, . Auf « e niedrigeren «M»
« Srttge» Notierungen hi « ist bi« Tendenz ruhig. Da« Interesse böeibt
jedoch rege, wen » auch di« -Umsätze noch gering sind. Welzen SOL—37:
Roggen 17.5- 18 : Sommergerste 20- 32 : Hafer ausl . »0—23, tnl . ltz—10:
RLais mit Gack i«L— iS : Weizenmehl 40—10.35 : Roggenmehl « .75 bt«
S7L6 : WeizeufuttermeU j« »ach Qual . 10.5—11 ; Noggewfuttevmetzl
j« nach Qual . 10^ —11 : Weizenkleie 0- 025 ; Roggeuklei « » 50- 10:
Svezialfabrlkat« entspreche«» teurer ; Biertreber 15^ —16 : Malzkeim«
12,5—18^ : Trockenschutdel » .50—10 : Spetsekartoffel» gellbfletschige 5.50
bis 6, weihfl. 4M - 1.76 , rote 4—ILO. — Rauhfuttermtttel : Loses Wie-
fenheu 7 .5- 0 : Lusern « 8L0—S : Weieeu- «ad Noggeustroh drahtgevrebt
4L5- 1.76 : alles per 100 Silo.

Mannheimer Vorprodukten vom 1«. Mär », » ach vorübergehend«
Abschwächung sind die Getreide- und Probukteumärkte beute wieder
sehr fest , insbesondere sind di« Forderungen für AuSlanüswetzcn er¬
höht . InlandS -veize« : baoer.-pftUe. 27—» Ickö, » ttbrldeutscher 27.5- 30:
Jnlandsroggen unverändert 10. Aaelazobsrogaeu 22, FnlandSbafergrößer« Nachfrage, bad .mftlrtt. 20- 18l» , De pommerische Ware wir»
SOLO cif Mannheim geboten, »««landohaser io—is .50. Braugerste
dänische M« . M , , n, » chU , 20- 21. GnttrmerK- 1«
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MS 1«, ME 18, D-ertrever 16 . iLSö. Merzenmebi 46- 46.26, nor>̂ .
HosgerrmeU 26—26 .56 lKLprozentia) , iiidd . Rosgenmehl 37—27L6. W« -

. » nbrotmchl 26- 28 , W«i»enlf»tt-rnr«A 16.78 , We-tzenklote bei erliSR«
! Nachfrage 9LS, Roggenkl «« 8 .75.

Märkte
Gtuttgarter Schlawtvichurarkt vom 18 . Mär». Zugetvieben waren A

Ochsen, 16 Bullen, »7 Junabullcu , 66 Junaid « , 93 Küb« . 944 Kai¬
ser , «16 Schweine u«d 3 Scharr: «nverkauit Vlivben : 26 Jungbullcn
Mw «6 Schwei « . ES notiert«» per S6 Star . Levesdgewchir: Ochilcn I.
« —46 . 2. 96- 46 : Bulle« 1. 48—18 , ; . »8- 4S : Suuarinöer 1. 48- 82,
3. 42- 47. 8. 98- 46 : Kühe 1, 86- 88. 2. 18- 26 . 3. 12—17 : Källber I . 7ö
M 78, 2. 66- 73, 3. SS—»1 : Wetd-maMchat- 78- 83: Schwei»« von 246
M» 866 Pfunö 78- 78 . von 366- S46 PA «» 77- 78, von 1S6- 366 Psuri»
7»—7V, «nt« 126 Psun» 76—78 : Sa««» 58- 66 : Verlaut : langsam .

« - »»hei« « Scht»cht»4»»m«r« vom 1«. März: SufEreu : 1«7 KaL-.
brr , ? Schach. 369 Schwein « , alter Besinnt , 176 Schweine . Der Ferkel«
« « kt W anSgosallen . Prelle : Kälber H4—78, Schweine 74—81. Markt-
»erSauf : mtt Kälber» nnhtg, langsE serämnt. mit Schweinen ruAa.
ÜÄdevstsUd.

Heivbronner Schlacht»irbmarki vom 17. März. Airsubr : K Bullen, 75
S»ngvinüer . 31 Kii- e , 70 Kälber. 1« Schwetn« . Erlös aus je 1 Ztr.
Lebendgewicht: Bulle» 3. 44 : Aunartnder 1. 47—49 , 3. 46—M : Kühe 1.
26- S6. 2. 13- 26 : Kälber 1. 78—78, 3. 76- 72 : Schweine 1 . 78—80 , 3.
78—76 Marktverlauf : schleppend.

« eislinge» a. Gt„ 17 . Mär». IVierdemarkt .» D« Frühjahrspferde.
Markt war von Händlern und ans Kreise» der Landwirtschaft auher-
« b« rtkich zahlreich besucht . Die Preis« bewegten sich von S06- 1600 > .

« tuttaarter Wo»»»« « « vom 18. März. Aus Leu Vrobmärkte»
um»» St» Obst- »ni> Gemüse»reis« lamm verändert, Gptnat kostete
«d- 4v -» bas Vfnn». KvoNatat ss-^so 4 Sa» « « ck. D--iba»rk«n gal.
ten 1L6- 1.S6 4 de« Stück, « r WMr » « « « Mser. Schwerste Land,
ei« und Italiener kosteten 12- 18, mittler« 11- 12, leichtere Ware S2i
bis 16 ^ das Stück . Di« Bartterpoeür waren mtt 1L6—2 .26 u«
« rändert fest.
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Inserate
für die morgige Samslagnummer
bMen wir mögt , frühzeitig , größere

schon heule, aufzugeben.
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christliche und klassische.
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SKMMMm».

Mk ÄWM,

KMzMW « .
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in Kasetten und Blocks.

Konkurse.

Geschiistsausfichte»
Amalie Barthold Witwe, Manufaktur- u. Aussteuerwarengesch.

in Cannstatt.
Koch L Sting , mech. Trikotwarensabrik in Winterlingen.

Letzte Nachrichten.
Rach der Genfer Tagung.

Berlin , 18. März . Der Reichskanzler erstattete
alsbald nach seinem Eintreffen in Berlin dem Reichsprä¬
sidenten einen ausführlichen Bericht über die Vorgänge
in Genf.

Berlin » 18 . März . (Amtlich.) Zn einem heute nachmit¬
tag unter dem Borfitz des Reichskanzlers abgehaltenen
Ministerrat wurden die Genfer Verhandlungen durch¬
beraten , nachdem die beiden Delegierten ihre fortlaufenden
schriftlichen Berichte durch mündliche Darlegungen ergänzt
hatten . Das Reichskabinett billigte einstimmig die Hal¬
tung der deutschen Delegation und nahm insbesondere da¬
von Kenntnis , daß durch die in Eens getroffenen Abma¬

chungen die beiderseitige Fortführung der Locaruopolitik
gewährleistet ist.

Die deutschen Delegierte « über die Genfer Tagung.
Berlin , 19 . März . Reichskanzler Dr . Luther und

Außenminister Dr . Stresemann empfingen gestern
abend nach Schluß der Kabinettfitzung Vertreter der deut¬
schen Presse und gaben in ausführlichen Darlegungen und
Auskünften auf gestellte Fragen ein Bild über die Ent¬
wicklung der Vorgänge in Genf . Ihre Ausführungen gip¬
felten in der Feststellung , daß die Außenpolitik des Locar¬
nopaktes weiter verfolgt werde und daß der deutsche
Standpunkt durch die Borgäuge in Genf, an denen die
deutsche Delegation keinerlei Mitschuld treffe » unverändert
bleiben wird.

Die llnterhausdebatte über Genf am Dienstag.

London , 18. März . Die Unterhausdebatte über Genf
ist endgültig auf nächsten Dienstag festgesetzt worden.
Chamberlain und die britische Delegation werden hier
morgen abend 7 Uhr zurückerwartet.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckeret Lltenstei-
Für di« Echriftieitung verantwortlich : Ludwig Laut

verkauft
lk WM

Johannes Mntz,
Mteusteig.

Zumweiler.
Ca. 60 Zentner

Her»
Hai zu verkaufen

Adam Seid.

Verloren
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in Holzbrand und Karton »

MllMM
gerahmt und ungerahmt

MlWlMl
Mw- Md

mit welchen Mitteln Sie sich wirtschaft¬
lich gesund weiter entwickeln , so indi¬
viduell sie sein mag, wird immer zum
großen Teil damit beantwortet werden,
daß Sie inserieren und immer wieder

inserieren sollen.
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Deilnsbme an Linrelkäcbern ist möglicii.

Anmeldung erbeten an
Isoläe Out — Aagolä

OaliverstraKe.
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tzeintzeler . A., Seid eingedenk Nk. 2 .—
Dehninger, Kr., Seele wohin j .75
Reller, L .. Sei« eigen (für Lnaben ) 3 .80
Reller, L ., Ein Höhruweg 3.80
Liedel, L .. Der Weg zur ewige« Jugend 3 —
Weitbrecht , S ., Heilig ist die Jugendzeit 3.50
Weitbrecht, 8 ., Maria und Martha 3.50
Kerok, Palmblätter 2.^0
Spitta, Psalter «nd Harfe (.80
tzoffmann, Fr . A., Näher z«m Ideal 4-50
Yoffmann,8r .U.,J «s volleSebe« , ins volleGlück (.HO
Lavater , Die Jngendzeit dem Herrn geweiht 1 .30
Ulbricht, W , No« gold.Stratzen , gold .Sternen 7 —
Ulbrich, N „ Ans klarem Qnell —.60
Nodersohn , L., Licht skr den Weg — 60
Hammer, Kr., Blütenzweige 2.—
Hübener, Reich in Gott 2.7S
Hübener, Maria «nd Lisa 2.75
Iosephson, H., Vergiß die Stunde nicht ( .20
Iosephson, H., Ans heiliger HSHe 1-20
Strauß, r ., Herr bleibe bei «ns — 30
Säger , 2 ., Lichter am Wege — .60
Lauen , Kr., Wegweiser für Konfirmanden — 20
plank, H ., Mitgabe fürs Leben -p
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